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Winzernot und Winzerklagen.
* Ans dem Rheingau,  1 . März 1921.

„Es ist nicht alles Gold, was glänzt !" Dies
trifft auch zu für den Weingau am vielbesungenen
Rheinstrom, wo die Rebe blüht und die Traube
reift. Man besingt den Wein in allen Variationen
und denkt nicht an den vielgeplagten Winzer. Die
Hebung des „flüssigen Goldes" ist mit viel Mühe
und Schweiß verbunden, und nur wenigen ist das
Glück vergönnt , das flüssige in festes Geld nmzu-
münzen. Es sind der Fehljahre zu viele, die der
Winzer verzeichnen mutz. Nun droht ein neues
Schreckgespenst dem Rheingauer Winzerstand. Dies¬
mal nimmt das Unglück seinen Ausgang aus
einem Staatsbüro:  dem Finanzamt . Von
dort ous regnet es förmlich c»n SteuerouffordeTrrn-
gen, die in so rigoroser Weise gehalten sind, daß
viele Eteuerzensiten diese als Erdrosselungsschnur
am Halse verspüren . Wir erheben mit dieser An¬
klage keine Vorwürfe gegen die Vertreter des
Rheingauer Finanzamtes , nein , diese am grünen
Tisch ausgeheckten Aufforderungen und Steuer¬
erklärungen mit Angeln finden ihren Ursprung in
Berlin,  ivo man ivohl den Wein als Freuden¬
spender zu schätzen weitz, nicht aber die Plagen des
Winzers kennt. Wenn nun ein so bedrückter Win¬
zer unter Abgabe von viel Schweitz und Donner¬
wetter nach bestem Wissen und Gewissen seine
Steuererklärung aufgebaut und zu Papier gebracht
hat, wird ihm diese als „unrichtig" verworfen,'
einzig mit der Motivierung : Nein, das stimmt
nicht, Sie sind reicher, als hier angegeben. Und
bedruckt schleicht sich das Bäuerlein nach Hause und
grübelt darüber nach, wie er aus dem Elend

.herauskommt . Da sieht man denn nach Hilfe bei
seiner Organisation : der Vereinigung Rheingauer
Weingutsbesitzer, dem Rheingauer Weinbauverein
usw. Diese vielen Reklamationen haben dahin ge¬
führt , öatz man einen eigenen Steueraus-
schu tz organisiert hat, der nun mit grotzer Auf¬
opferung sich der Mühe der Aufklärung hingibt.
Aber was er bisher erreichte, ist-, sehr gering.
Seine schriftlichen Eingaben an die verschiedenen
Behörden hat man unbeantwortet gelassen. Dabei
gehen die Zahlungsaufforderungen ins Land und
die Folge davon ist das Anwachsen der Hypotheken-
eintragungen in das Grundbuch bei den Amts¬
gerichten. Man fordert , bald hätten wir gesagt:
erpreßt dort das Geld, ivo ke i n s vorhanden ist.
Es ist Tatsache, datz Winzer Lombarddarlehen
(gegen 10 12%) und Huv"^ "ken aufnehmen, um
ihren steuerlichen  Verpflichtungen nachzukom-
men! Die Steuerbehörden lassen sich blenden durch
den Verlauf weniger Weinversteigerungen in den
letzten  zwei Jahren und durch die hohen Wein¬
preise in den Bars und Dielen . Davon hat doch
der Winzer nichts in die Taschen bekommen. Ein

Rheingauer Winzer hat vor nicht allzulanger Zeit
in einem Wiesbadener Restaurant konstatieren
müssen, daß der Fiskus  von seinem vor Jahren
an das Hotel verkauften Wein einen Steuer¬
betrug für sich  reklamierte , der doppelt  so
viel . ausmachte, als er pro Liter Wein Verkaufs¬
preis erhielt ! Dies besagt doch alles^

Wir hatten dieser Tage Gelegenheit, einer
Sitzung des sogenannten „Steuerausschusses" bei-
zuwohnen, und wollen einige der dort vorgetrage-
nen Klagen und Wünsche hier niederschreiben. Es
wurde Klage geführt : über die Festsetzung der
Stichtage  zur Steuererklärung für die Reichs-
vermögenssteuer. Rücklagen will mau nicht gelten
lassen. Im Reichsnotopfer besteuert man ein Ver- ,
mögen, welches als Betriebskapital gebraucht wird.
Wo sollen denn die großen Vermögen für die All¬
gemeinheit des- Winzerstandes hergekommen sein,
wo man in den Jahren 1917 und 1018 für Quali¬
tätsweine nur im Durchschnitt 8090—12 00» Ji  pro
Stück vereinnahmte ? Gegen das Vorgehen -der
Steuerbehörde muß Protest erhoben werden. Nach¬
dem man die Eingaben unberücksichtigtgelassen,
ivird man es anit einer persönlichen Rücksprache bei
dem R e i chs f i n ä n z m i n i st ef versuchen. Eine
fünfgliedrige Kommission wurde- beauftragt , mit
Berlin  Fühlung zu nehmen. Man klagte über
die Besetzung der Steuerausschüsse, in welchen der
Weinbergsbesitzer sehr schlecht vertreten set — durch
Leute ohne Ar und Halm. Man verlangte die
Ausgabe von Richtlinien für  die Veran¬
lagung, unter Berücksichtigungder wirklichen Ver¬
hältnisse: a) Abzüge für einen Minderwert , her¬
vorgerufen durch mangelhaften Bau der Weinberge
(Leutemangel), -Nichtdüngung, Nichtrodung usw.,
Einsetzung von Betriebsmitteln (Ernte des vorher¬
gehenden Jahres ). Tresterwein ist ein Betriebs¬
mittel und darf nicht versteuert werden (Anrech¬
nung in der Steuererklärung mit 6 Jl  pro Liter !)
Das Anfangsvermögen ist mit 2ö—30% zu er¬
höhen usw

Nachdem mehrere Weinbergsbesitzer ihre wohl-
begründeten Klagen vorgebracht hatten, nahm der
juristische  Beirat das Wort, der u,. a. aus-
führte : Das Vorgehen einzelner Finanzämter
rechtfertigt den Vorwurf der Steuerwillkür , die im
Gesetz keinen Rückhalt findet. Das Finanzamt ist
an die Steuererklärung gebunden nnd soll nur in
besonders kraß zutage tretenden Fällen Zweifel
hegen. Durch die Suggestion : dem Winzer geht
es gut ! ist der ungünstige Einfluß der Steuer¬
ausschüsse in den Finanzämtern hervorgerufen
worden. Durch den scharfen Zugriff der Steuer¬
ämter mutz der Winzer zugrunde gehen: man ent¬
zieht ihm das Betriebskapital zur Bewirtschaftung
seiner Weinberge. Die hohen Weinpreise von 1917
und 1018 sind nicht eine Folge des Krieges, sondern
sind durch die gütige Gabe der Natur (Qualität)
erwirkt worden. Die Stenermacherei ruft eine

g>vße Rechtsunsicherheit hervor : heute verabschie
det man das Gesetz, morgen schon kommt eine No¬
velle, dann eine Ergänzung hinzu. Durch die hohe
Einkommensteuer wird der Sparsinn ertötet : der
Einzelne fragt sich: für wen soll ich sparen? für
den Staat . Redner schlug die Bildung von Kom¬
missionen (Feldgeschworenen) vor, zur Abschätzung
der Wertverminderung der Weinberge. (Die Aus¬
führungen des jurist . Fachmannes wurden mit
Dank entgegengenommen.) Zum Schluß erteilte
man noch Ratschläge über die Bewertung der
1!20er Weine in der Steuererklärung und gab
Kenntnis von einer letzten Eingabe an das
Finanzamt , die wir hier folgen lassen:

Der ergebenst -Unterzeichnete Ausschuß des
Rheingauer Weinbauvereins und der Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer gestattet sich dem
F '.'.anzamt die Bitte zu unterbreiten , bei den
Veranlagungen der Winzer und Weinbergsbesitzer
zur Vermögenszuwachssteuer die nachstehenden
Gesichtspunkte zu beachten, bezw. dort wo die
Veranlagungen bereits erfolgt sind, entsprechende
Abänderungen vorzunehmen . Zur Begründung
dieser Bitte seien folgende Ausführungen gestattet:
1.) Betrifft Minderwert, bzw. Erneuerungsfond.

Nach allgemeinen Grundsätzen des Vermögens-
zuwachsfteuergesetzesmuß eine nachweisbare Wert¬
minderung anerkannt werden . Als solche gilt im
Rheingau nicht ausgeführte Düngung , Rodung,
Ersatz von Pfählen und Besserung der Drahtan¬
lage , Nachsetzen und gründliche Bodenbearbeitung
und endlich die Erneuerung und Unterhaltung
der Mauern und Gebäude . Beispielsweise konnten
die Weinberge während des Krieges nicht gedüngt
werden , weil zunächst Dung nicht zu beschaffen
war und wo er hätte beschafft werden können,
fehlte das nötige Wagenmaterial seitens der Eisen¬
bahn und es fehlte den Winzern die Gespanne und
die Arbeitskräfte . Durch diese Nichtaus-
führung sparten dieWinzer und Wein¬
bergsbesitzer Geld , das nichtalsVer-
mögenszuwachs angesehen werden
darf und nicht erspart , sondern durch
äußere Umstände zurückgehalten  ist.
Hierbei muß festgestellt werden , daß die nicht aus¬
geführte Düngung , Rodung und dergleichen nach¬
geholt werden muß und jetzt den lOfachen bis
16fachen Betrag mehr erfordert , als in der Vor¬
kriegszeit . Dadurch ist der Winzer und Weinbergs¬
besitzer in seiner Wirtschaft schwer geschädigt, daß
er gegenüber den damaligen Verhältnissen mehr
Geld für die nachträglichen Ausführungen opfern
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muß, als er für Wertminderung oder Erneuer¬
ungsfonds zu den damaligen Preisen in Anrechnung
bringen darf. Wir gestatten uns auf § 261 H.
G.B . Abs. 3 der für Handel,Gewerbe und Industrie
maßgebend ist, hinzuweisen, der wie folgt lautet:

„Anlagen und sonstige Gegenstände, die nicht
zur Weiterveräußerung vielmehr dauernd zum
Geschäftsbetriebeder Gesellschaft bestimmt sind,
dürfen ohne Rücksicht auf einen geringeren Wert
zu dem Anschaffungs- oder Herstellungspreis an¬
gesetzt werden, sofern ein der Abnutzung gleich-
kommender Betrag in Abzug gebracht oder ein ihr
entsprechender Erneuerungsfond in Ansatz gebracht
wird."

Der Handels- oder Industriebetrieb muß den
Erneuerungsfond einstellen, wenn eine Wert¬
minderung eingetreten ist. Tut er es nicht, so
wird er strafbar. Die Steuerbehörde muß den
Erneuerungsfond gelten lassen, wenn er der Wert¬
minderung bezw. den Aufwendungen für die
Erneuerung entspricht. (§ 139 der R . A. O.).
Dies gilt besonders für den Wertzuwachs. Was
dem Handel, Gewerbe und Industrie recht ist, muß
der Landwirtschaftund dem Weinbau billig sein.
Ferner lautet eine Verfügung des Reichs¬
finanzministers vom 23. Juli 1920:

„Anlagen und Gegenstände, die zur Avfrecht-
erhaltung der Wirtschaft bestimmt sind, und schon
am 31. Dezember 1913 vorhanden waren, sollen
trotz der inzwischen eingetretenen allgemeinen
Preissteigerung den bei der Veranlagung zum
Wehrbeitrag festgestellten Wert beibehalten. Die
Höhe der Wertminderung muß bei der Veranlagung
zu der Vermögenszuwachssteuer in jedem einzelnen
Falle nach der tatsächlichen Lage feftgeftelltwerden."

Die Winzer und Weinbergsbesitzer sind in der
Lage, diesen Nachweis zu erbringen.

2.) Betrifft Betriebsmittel für das Jahr 1919.
Die Betriebsmittel setzen sich zusammen aus

dem Ergebnis der Ernte des vorhergehenden Jahres,
also im vorliegenden Falle aus der Ernte 1918.
Von dem Wert oder Erlös der 1918er Weine
müssen die Betriebskosten bis zum Schlüsse des
Jahres 1919 in Abzug gebracht werden. Würde
der 1918er Wein als Vermögen angerechnet, so
hätte der Weinbau überhaupt kein Einkommen.
Erst nach Abzug der Steuern , Lebensunterhalt
und Betriebskosten für das laufende Jahr , wächst
der Rest dem Vermögen zu. Das Vermögen der
Winzer und Weinbergsbesitzer ist in Verschuldung
geraten durch die schlechten Weinjahre 1909,1910,
1913, 1916. Die Zeit ist noch nicht fern, wo
die Regierung die Winzer durch Notstandsdarlehen
vor dem gänzlichen Ruin rettete. Die Nassauische
Landesbank fristete den Winzern die Zinsen ihrer
Hypotheken, weil bei durchgreifenden Maßnahmen
durch Pfändung oder Versteigerung der belasteten
Grundstücke nicht der Nennwert der Hypotheken
erreicht worden wäre. Nun hat der Weinbau
mit den Erträgen der jüngst verflossenen guten
Weinjahre die Vermögensverringerung ausge¬
glichen. Er bedarf aber außerdem einer Betriebs¬
mittelreserve für die bestimmt kommenden Miß¬
ernten. Es sind demnach die nach Ausgleich der
erwähnten Vermögensverringerung und übrig
bleibenden Teile der ErlöseBetriebsmittel und kein
steuerbares Vermögen, zum Mindesten müssen hier¬
von die laufenden Ausgaben für die Zeit vom1. Juli

1919 bis 31 . März 1920 steuerfrei bestritten werden,
da der Winzer nur einmal im Jahre und zwar
in der Regel im späten Frühjahr Einnahmen hat
und aus diesen die gesamten Wi'rtschaftskosten des
laufenden Jahres bestreiten muß.
3.) Betrifft Veranlagung zürn Vermögensznwachs.

Die Mitglieder des Weinbauvereins führen
Klagen , daß sie bedeutend über ihre Selbsteinschätz¬
ung veranlagt worden wären . Es handelt sich
um Fälle wo die Veranlagungskommission das
Vielfache an Kapitalvermögen voraussetzte, ohne
eine Begründung hierzu zu haben . Diese nnterlagen-
lose Veranlagung bedroht die Betroffenen in ihrer
Existenz und bedeutet eine erhebliche Gefahr für
das Wirtschaftslebe .!. Aus dieser Art der Ver¬
anlagung schließen wir , daß dem Steuerausschuß
beim Finanzamt der nötige Einblick zur Beurteilung
der wirtschaftlichen Verhältnisse der weinbau-
treibenden Zensiten fehlt.

Wir glauben deshalb darum bitten zu dürfen,
daß eine Kommission aus den berufenen Vertretern
des Weinbaues gelegentlich einer gemeinsamen
Sitzung mit dem Steuerausschuß vom Finanzamt
gehört wird und bitten um Festsetzung eines Termins
hierzu.

Rheingauer Weinbauverein.

Weingou
O Aus d em Rh ei n g au , 1. März .Schöne

klare und sonnige Tage , mitunter Nachts Frost,
der uns morgens Reif brachte, sind das Signum
der gegenwärtigen Witterung . Immerhin ist es |
besser, jetzt kalt, als laueTage , denn in d.rVegetation
waren wir schon etwas weit vor und es ist besser,
wenn diese noch etwas zurückgehalten wird . Man
benützt jetzt das schöne trockene Wetter zum Dünger - .
einfahren , welch' Letzterer trotz des hohen Preises jj
für diesen, Fracht und Fuhrlohn , in geradezu
erstaunlicher Menge herbeigeschafft wird . Viele
Weinberge sind bereits geschnitten und machen diese,
nachdem das Rebholz entfernt und der Winterbau
gegeben ist, einen guten Eindruck. Das Holz ist
gut ausgereift und sind genügend Fruchtreben
vorhanden , so daß die Vorbedingung für ein gutes
Weinjahr gegeben ist. Die Jungweine sind zum
größten Teil abgeftochen und probieren sich, so¬
weit Spätlesen in Betracht kommen, als reife,
vollmundige Weine , die auch weiter eine günstige
Entwicklung versprechen. Das Geschäft ist nicht
von Bedeutung . Der Handel hält noch immer
zurück, aber auch die Winzer zeigen zu den ge¬
botenen Preisen keine Geneigtheit zum Verkauf.
Es kommen in diesem Frühjahr größere Mengen
1919er und 1920er zur Versteigerung . Auf das
Ergebnis dieser Versteigerungen ist man sehr
gespannt.

MienM -sen.
* Aus Rheinhessen,  1 . März . Das Geschäft

zeitigt zwar immer einige Verkäufe, aber im großen
und ganzen geht der Handel sehr schleppend. Die
Preise der 1920er sind nicht mehr so fest als vor
einigen Wochep Vom 1920er verkauften Alsheim
4 Stück zu 11 600 Mk., Mettenheim 8 Stück zu
10200 Mk., Osthofen 6 Stück zu 10000 —12 000
Mark , Heßloch 7 Stück zu 10 000 Mk. und vom
1919er Nackenheim 6 Stück zu unbekanntem Preise,

Nierftein 6 Stück zu 23 500 Mk., Oppenheim 7
zu 23 000 Mk., Guntersblum 10 Stück zu 13500
Mk., Bechtheim 8 Stück zu 13 000 —16 000 Mk.,
Westhofen 9 Stück zu 14 500 Mk. und Nieder-
Saulheim 6 Stück zu 13 000 Mk.

* Aus Rheinhessen , 1 . März . Geschäftlich
ist zu berichten der Verkauf von 20er in Wolfsheim
zu 11000 Mk. und etwas Rotwein zu 9500 Mk.
das Stück. In Sprendlingen wurden einige Ab¬
schlüsse in 1920er zwischen 9500 Mark und 11 000
Mark bewirkt, ferner erbrachte daselbst eine Partie
von 9 Stück 1919er 14500 Mk. — In Ober-
Hilbershein sind einige Stück 1920er zu 10000
Mark und 3 Stück 1919er zu 13000 Mk. das

j| Stück verkauft worden . In Aspisheim und
l Droniersheim fanden gleichfalls einige kleinere

Abschlüsse in 1920ern statt.
* Von der Bergstraße,  1 . März . Bei

dieser günstigen Witterung sind unsere Winzer
fleißig in den Weinbergen beschäftigt. DerReb-
schnitt ist vielerorts schon beendet, wobei es sich
zeigte, daß das Holz gut überwintert hat , so daß
also die erste Bedingung für einen diesjährigen
guten Herbst gegeben ist. Auch wurden über Winter
allerorts wieder Weinbergsfelder , die der Reb-
krankheiten wegen in den letzten Jahren ausge¬
hauen wurden , frisch gerodet , so daß nach und
nach auch an der Bergstraße der Weinbau wieder
mehr in Aufschwung kommen dürfte.

Waste.
* Nahe,  1 . , März . Eine Belebung des

Geschäftsverkehrs ist noch immer nicht eingetreten
und aller Voraussicht nach auch vorläusig nicht zu
erwarten . Der Handel hält vollkommen zurück
und zeigt für Lageneinkäufe , wie sie sonst um diese
Zeit getätigt werden , keinerlei Neigung . Der
Rückgang im Weinverbrauch macht sich in störender
Absatzstockung immer empfindlicher geltend und
zwingt notgedrungen dazu , Einkäufe nur auf
dringenden Bedarf zu beschränken. Vereinzelte
kleinere Abschlüsse sind zustande gekommen,während
über größere Verkäufe nichts verlautet , obgleich
die Winzer zum Abgeben bei Preisverringerunq
offensichtlichbereit sind.

* Von der Nahe,l.  März . Der Bestand
an Wein ist noch ziemlich bedeutend . Die Nachfrage
hat sich etwas gehoben. Einige Abschlüsse kamen
zustande, wobei das Stück 1920er zu 11000 bis
12000 Mk. abgegeben wurde . Auch nach 1919er
Wein herrschte Nachfrage ; davon fanden ebenfalls
Verkäufe statt.

Woset.
* Von der Mosel, ! . März . Im Handel

herrscht noch immer Ruhe , obgleich es nie ganz
an Abschlüssen mangelt . So kamen dieser Tage
in Eller und Bullay einige Fuder 1919er zum Ver-
kaufezu 11000 — 12000 Mk. das Fuder , in Piesport
1920er zu 25 000 —27000 Mk., in Kinheim zu
19000 —20000 Mk. und in Klotten zu 18000
bis 19 350 Mk. 1919er werden aui meisten ge¬
sucht und es werden für diesen Jahrgang im
Durchschnitt 10000 — 12 000 Mk. geboten. 3m
Ruwertal wurden 1920er in Waldrach zu
20000 —40 000 Mark und in Ruwer zu 24000
Mark verkauft.

* Trier,  1 . März . Während die letzte Ernte
kaum abzusetzen ist, werden für alte Jahrgänge
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noch märchenhafte Preise bezahlt . So wurde hier
bei einerVersteigerung ein 1915er Rauenthaler die
Flasche mit etwa 1000 Mark bezahlt.

Wemzifal ?.
* Aus der Rh ein pfalz,  1 . März . 2m

oberen Gebirge brachten die jüngsten Tage wieder¬
um eine Reihe von Abschlüssen. 2n der Südpfalz
kommen die 1000 Liter 1920er im allgemeinen
auf 6000 —6200 —6500 —7000 —7500 Mk ; ferner
kosteten 1920er in Gleiszellen 8000 —9000 Mk.,
Malvasier 7800 —8000 Mk. und Muskateller
10 000 Mk., in St . Martin 9000 Mk., in Gdenkoben
7500 —8000 Mk., in Weiher 8000 —8500 —9000
Mark , in Edesheim 7000 Mk., in Hainfeld 7400
bis 7500 Mark und in Rhodt 7600 —8000 Mk.
1919er stellten sich zuletzt aus 10 000 —12 500 bis
12 200 —14000 Mk., sowie 1920er Rotweine auf
7500 —8000 Mk. — 3m mittleren Gebirge hält
der Handel , obgleich die Besitzer sich entgegen¬
kommender zeigen, noch immer zurück, man wartet
wohl die Frühjahrsversteigerungen ab . Freihändig
gingen ab 1920er Rotweine zu 9000 —9400 Alk.,
Weißweine zu 12 000 — 15000 17 000 Mk. und
1919er Weißweine zu 15 000 —21)000 Mk. Die
besseren Gewächse werden zurzeit weder gesucht
noch angeboten.

Maden.
* Baden,  1 . März . Der Geschäftsgang

bleibt ruhig . Nur einige wenige Umsätze in 1920ern
sind zu 1000—1300 Mk. die Ohm (150 Liter ) zu
verzeichnen.

Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein.

Inftrittkn in'°dêRykjnganrr pJnnjntiuuj.

Klavier
zu verkaufen.

Jäger,  ttlainz
Nackstrabe 2,

5 Minuten v. Hauptbahnh.

RHMiichtliefo
für Wein - u.Sektbereitung

von Wein u. Spirituosen . .
Holrat Df. Sclmiitls

IWF" Laboratorium
Wiesbaden

Haupiveririeh:
Carl .Jacobs -Mainz.

inrtrnanltiip
MtiliulMililie

sowie jede vorkommende
Gartenarbeit wird prompt
und billig ausgeführt von
August Schalles,

Kunstgärtnerei
Mainz -Kastel , Marktst . 16

J . ROVIRA & C°
Korkstopfenfabrik

San Feliu de Guixols , Spanien
Mainz

Kaiser Friedrich -Strasse 3.

^ ^Haupterzeugnisse; Sekt- und Weinkorke^ ^
• • • »*tM «****«********«»**»»<

r

flontaner H Co.
Mainz

(Paiamos — Epernay — Buenos -flires)
Katalonische

Champagner - und Wein - Korken
(eigener Fabrikation ).
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.Philipp Hilge , Mainz
Npeziaifahrik aller prakt. Weinpnmpen

liefert nach wie vor

Elektiomotorpumpeu« Handpumpen
prima Weinschläuche

in la . Friedensnusführung.

«egr.
1862 .

Ers tp Mainzer Metallkapsel- Fabrik, Franz Zahn,
Kainz am Bliein, Wallaustrasse 59

Fabrik n»d Lager sämtlicher Kellereimaschinea und Kellereiartikel.
Grösstes Geschäft dieser Art . Telefon 704. Tel .-Adr . : Kapselfabrik.

Verkapselung

Maschine

^ ( lialleiiMteine d | M
beseitigt in kürzester Zeit schmerzlos mein

ärztlich empfohlenes
„MASUCHIT“

Rudolf Weyand , Düsseldorf,  Ellerstraße 76.
Prospekt mit Dankschreibengratis.

ii
| Sehr wioiitig |

ist

es . seineVersendungenund Bezügegegen alle
Transportgefahren, Diebstahl, Bruch,Lekage
, Aufruhrund Plünderungzu versichern
. —Die billigstenPrämien , diecou- lanteste

Regulierung in Schadenfällenfinden
Sie stets bei der „Agrippina

“ ,„KölnerLloyd“ ,„ Mitteleuropäische“General
- AgenturJ

4 €OB BIRG Rhein.
ELTVILLEam Fernsprecher

Nr . 12. Ia . Referenzen.Flas

chen- Vcrkoik- Maschine
Abteilung

I : " Abteilung II : Fabriku . Lagersämtl . Kellereimaschinen,Fabrikation
von FTa 0 nka „l,. -t ' Geräte, Utensilienu . Materialien, besterAusführungenraDriKatiOtl
von * laschenkapaeln§ ~ e d Qualitäten, garantiertdurch über 50 - jähr. praktischin

den feinstenAusführungen. M gemachteErfahrungen, zureellenu . billigstenPreisen. Münchener

Wferde - LotterieZiehung
15 . April.Zur

Verlosunggelangen 4040 Geldgewinne!HF
~ zus. Mark100,000 Bar ohne Abzug. Haupttreffer
 Mark 12000 , 5500, 3 : 00, 3500, 3200,2X2300

, 2000, 6X1500, 6X1300Mk . u . s .w.Lose
zu Mk. 1 . 20in allenLotteriegeschäften= ====Karl

Anger, StaatlicherLotterie- Einnehmer,Mainz
, gr. Bleiche57. KLEBSTOFFE

l
 für2 °
Hand- undMaschinen- Etikettierung, ° o
enorm klebkräftig und ergiebig. ° •
PFEIFFERi  Dr  SCHWANDRER, LUDWIGSHAFEN° :
Vertreter: UlrichBerlin. Wiesbaden. I0
 Fernspi. 6241Kais . Friedi. Rg. 76. ®
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I>r . Sturm ’s

General -Vertrieb:

Joseph Trapp , Weineinkauf, Riidesheim a . Rhein.
Fernruf 252.

Stichige
u. defekte Weine
zur Essigfabrikation
kaufen und erbitten An¬
gebot
E. WoJff & Co.,
» Weinessigfabrik

Kreuznach.
Rüdesheimerstr 15.

i -UTSCHI BÄ K

Postscheck-Konto
Frankfurt Nr. 29 400.

RATHAUSSTR . 56
gegenüber dem Rathaus.

Fernsprecher
Nr. 598 & 599.

Die neuerrichtete Zweigstelle für

BIEBRICH und den RHEINGAU
Erledigung ’ sämtlicher Bankgeschäfte

insbesondere

Herreinnahme von Spargeldern bei günstiger Verzinsung.
Eröffnung von Scheck und laufenden Rechnungen.

An- und Vfrkauf  von Wertpapieren.
Einlösung von Zins - und Dividendenscheinen.

Verwahrung von offenen und verschlossenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern.

Stahlkammer
Beratung in allen Vermögensangelegenheiten. Auskünfte über die Lage

auf allen Wirtschaftsgebieten.
KassenstundSn 8 —12V2 "3P©

Achtung!
Ausserordentlich hohe Frachtersparnisse durch meinen

Sammelladungsverkehr
■i;i4*ls Jford - , Jliltel - . West - und Niiddculsdilaiid!

Wöchentlich regelmässige billigste Verladegelegenheiten durch
die Speditionsfirma:

Jacob  Burg,
H Spedition - Schiffahrt

“lt V AAAtz CA « AllA . Transportversicherungen
Fernsprecher Nr. 12.

Mainz
Tel . 66, 523,695.

44 Gustavsburg.„Rhenus
Transportgesellschaft m. b. H.

EildcrnrpfeL verkehre
«ad » lUtditfiatüiuMi

Rotterdam, Amsterdam,Antwerpen
sowie Anschluß nach her Uebersee.

Sammelladung , Lagerung , Versicherung.

KURTAKOL
(Wortschutz)

Zur Bekämpfung der PCFOHOSpOm
und anderer Pilzkrankheiten in Wein -, Obst - und Gartenbau . Höchst
wirksames neuartiges Kupferpräparat . Auf dem Deutschen Wein¬
baukongress Würzburg 1920 sowie durch zahlreiche wissenschaft¬
liche und praktische Fachleute aufs beste empfohlen . Prospekte und

Gutachten frei zur Verfügung.
Chemische Fabriken Sir . Murt Albert.

iwr - Biebrich am Rhein , 'dir

Seitz-Werke Kreuznach
KreuznacherMaschinenfabrik, Fi Iter- u.Asbest-Werke

Pumpen
für 4

Hand - und Hotorautrleb

Filter, Filtrier-
materialien,

Destillierapparat
Flaschen-

SpUlmaschinen.
Rubicon. Radium

Kupfervitriol
grob crist ., 98/99°/0

liefert laufend franko Bahnstation.
Guido Roth , Chemische Fabrik

Leipzig , Tauchaerstr . 9—11.
Vertreter:

Bernhard Steinheimer,
Rüdesheim am Rhein , Telef . Nr. 75.

Die Firma
t .AagimZoI»,.Maliir.Quintmsrtr.6

hat mir den Vertrieb von

Ia. IDtittfdjötte in Jlitfriint
übergeben und halte ich mich den werten
Verbrauchern bestens empfohlen . Ferner
biete ich zu billigsten Tagespreisen an:

Hausenblafe, Dextrin und sonstige
Kellereiartikel.

Julius Strauven , Mainz . Tel.: 1361.
Quintinsstraße 10, nächst der Schusterstr.

□□□□□□□□□□□□□□□□□

Rebenbindegarn
(mit und ohne brahteinlage)

in jeder gewünschten Menge wieder zu haben
bei

Julius €*kal %.
Abteilung : Paplersplunerei , Keidenfels

(Pfalz ) .
□□□□□□□□□□□□□□□□ES

Imster, Hören und Kisenträger
jeder Art , auch gebraucht.

Treppen, Hallen, Back- und Schwemmsteine; Gyps-
«nd Zementplatten, Kalk, Zement re. Erkerscheiben,

Dachziegel, Schiefer re. verkauft stets
Graf, Mainz , Jakob-Dietrichstraße Nr. 1

Auch Ankauf. Ecke Nackstraße Tel.1894.

Rheinwein,
Lorclo - Lognak

Flaschen
gebraucht , ölfrei , Fuhren,
Waggons , liefert , schnell,

preiswert
SauerWiesbaden,
Göbenstr . 16,Fernruf5971,

Korkdruck -Maschinen,
Korkdruck -Einrichtungen
Brennstempelu. Schablonen.

Plombenzangen,
Bleiplomben,

Kautschuck-Steinpel und
Signierstempel etc.

Rheinische Stempelfab?ik,
Gravier- u. Kunstanstalt.

Wiesbaden, Kirchgasse 7,
Fernsprecher 3765.

Wein- u. Sranniwein-

Transportfässer
von 20 bis 600 Liter neu

und gebraucht.

Lagerfässer
von 10 bis 60 Hekto liefert

preiswert
Wenzel & Köhler

Mainz - Kastel
In der Witz 13.

Sa. Fasstaig
(säurefrei)

Ia.
Fasschwefel

mit Asbesteinlage

Spanische
Klärerde

in Stücken und
pulverisiert.

Jul.Uinckel Söhne.
Kellereiartikel-

Grosshandlung j
Kreuznach

Telefon 803.

Faßspunden,
Schlagzapfen

und
Querscheiben

liefert jedes Quantum

W.Hubert jr.
Mecli. Drechslerei

Hallgarten i. Rhg.
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IchßlÄl flr Wew«.WsNhmhel Wh KeLemittschllst.
Tel .-Adr . : Weinzeitung Oestrich. Fernsprecher Nr . 140.

Expedition : Oestrich im Rheingau , Marktstraße 9. Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . 8924.

Erscheint 14 -tägig . Bestellungen bei allen Postan¬
stalten (Postzeitungsliste Nr .0658* ) u. der Expedition.
Post -Bezugspreis Mt . 2 .00s pro Quartal exkl. Be¬
stellgeld; durch die Expedition gcg. portofreie Einsend¬
ung von M . 2 .00 in Deutschland, M . 2 .50 im Ausl.

Verlag und Druck:
Otto Etienne, Oestrich im Rheiilgnu.

Inserate die 6-gespalt. Petitzeile 1 Mark ; Reklamen
2 Mark . Beilagen -Gebühr : 3000Exemplare40 Mk.
Anzeigen -Annahme : die Erpedition zu Oestrich so¬
wie alle Annoncen -Expeditionen . — Beiträge werden
jederzeit angenommen u. honoriert .EinzelneNr .lOPf.

Nr . 5 . (Zweites Blatt .) Oestrich im Nheingau , Sonntag , den 6 . März , 1921. 19. Jahrgang.

Rheingauer Mmbauverel«.
«Lintadung

zu der an; den ü . rnürz ds . jAs.,
nachmittags 21/2 Uhr (Ortszeit ), im
iir «»i<»r ' schen zu statt¬

findenden

^crrtptvevscrnrinlung.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3 . Wahl des ".Vorstandes durch den Ausschuß.
4. Steuersragen , Referent : Herr Dr . Lotz, Mainz.
5. ZukünftigeZBewirtschaftung 'i der Weinberge,

Referent : Herr Weinbau -Inspektor Bier-
mann, "Geisenheim.

6. Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms , Refe¬
rent : Herr Dr . Albert Sturm , Rüdesheim.

7■ Bekämpfung der Peronofpora, Referent: Herr
Dr .tzBerend , Biebrich a . Rh.

Vorsitzender.

Uersd)iedcnes.
* Aus dem Rheingau, l.  März . Die

„Straußwirtschaften " haben wieder ihre Tore
geöfinet und laden die Trinker zum Besuche' ein.
Allerdings ist es mit den billigen Weinpreisen
vorbei , denn bei den heutigen Ausschankpreisen
von 10—12 Mk: für den Schoppen , hört schon
eine gefüllte Börse dazu . — Die Weinbergsarbeiter
befinden sich wieder in einer Lohnbewegung . Es
schweben zur Zeit noch Verhandlungen , die aber
zu einem Ergebnis noch nicht geführt haben.
Hoffentlich wird eine Einigung alsbald erzielt,
fodaß es zu unnötigen Streiks nicht kommt.

* Mittelheim,  I .März . Wie aus heutigem
Inserat ersichtlich ist, findet am Sonntag , den 6.
-vcarz, nachmittags 27 2 Uhr im Saalbau Ruth-
mann in Mittelheim die Generalversammlung des
Rheingauer Weinbau -Vereins statt . Durch das
Entgegenkommen derEisenbahn -Direktion verkehrt
an diesem Tage ein passender Zug von Caub bis
Oestrich-Winkel.

* Rieder - Ingelheim, 1. März . In
der Hauptversammlung der Winzergenossenschaft
erstattete der Direktor Herr Bürgermeister Munter¬
mann den Jahresbericht . Ueber die Verwendung

des Rheingewinns wurde beschlossen: 5 Prozent
dem Geschäftsguthaben der Genossen, 10 Prozent
dem Reservefonds , 10 Prozent der Betriebsrücklage
und den Rest dem Erneuerungsfonds gutzuschreiben.
Die ausscheidenden Vorstands - und Aufsichtsrats¬
mitglieder wurden wiedergewählt.

* (Vereinigung Rheinischer Wein¬
kommissionäre  E . V.) Die Vereinigung
gibt durch Rundschreiben bekannt , daß durch Be¬
schluß der Hauptversanimlung die Mitglieder sich
gegenseitig verpflichtet haben , zukünftig Versteiger¬
ungen , die an Samstagen abgehalten
w e r d e n , n'hch t m e h r z'u beisuchen . Bei
der 'überaus anstrengenden Berufstätigkeit der
Weinkommissionäre, insbesondere in der Hauptver¬
steigerungszeit ,hat sich das unabweisbare Bedürfnis
herausgestellt , einen Tag in der Woche von aus¬
wärtigen Berufsgeschäften frei zu halten , um in
der Lage zu sein, die auflaufenden schriftlichen
Arbeiten mit der erforderlichen Ruhe und Sorgfalt
erledigen zu können. Den 'Jnteressen der Steigerer
hierbei ist am besten, und ' dadurch gedient , wenn
dieser versteigerungsfreie Tag für alle unsere
Berufsgenossen der gleiche' ist und es ist der Samstag
gewählt worden , weil dieser insbesondere nach¬
mittags bei einer immer wachsenden Zahl von
Geschäftsbetrieben arbeitsfrei ist.

* Der Mittelrheinische Weinbau-
verein  hielt in Oberwesel unter dem Vorsitze des
Herrn Weingutsbesitzers Ferdinand Fendel aus
Niederheimbach eine Vorstandsmitglieder - und
Vertrauensmännerversammlung ab . Herr Wein¬
bauinspektor Earstensen -Bacharach referierte über
die Berufsorganisierung des Winzerftandes . Seine
Ausführungen ^gingen dahin , einen festeren Zu¬
sammenschluß.der Winzer auch im hiesigen Gebiete
herbeizuführen , um dem wirtschaftlichen Kampf
standhalten zu können, was aber nur dannjin der
richtigen Weife durchgeführt werden könne, wenn
sämtliche Mitglieder zur Mitarbeit an den großen
Aufgaben herangezogen würden . Die bisherige
Organisation habe sich als zu schwerfällig erwiesen
und es sei daher empfohlen, anstatt der Errichtung
der Einzelmitglieder Ortsgruppen zu schaffen, die
als solche dem Vereine angegliedert werden würden.
Die Aufgabe der Ortsgruppen fei die Kleinarbeit,
insbesondere die technische Hebung und Förderung
des Weinbaues zu leisten. Je nach Größe hätten
die Ortsgruppen dann ihre Vertreter in den zu
bildenden Vereinsausschuß zu entsenden. Diesem

Ausschuß liege es ob, die Bearbeitung der größeren
wirtschaftlichen und wirtschaftspolitischen Fragen
herbeizuführen . Der Vereinsausschuß wähle den
geschäftssührenden Vorstand . Die Vorschläge des
Referenteri fanden allgemeine Zustimmung und es
wurde beschlossen, den Verein nach diesem Ge¬
sichtspunkte hin vollständig neu auszugestalten . Es
haben sich bereits Ortsgruppen gebildet und zwar
in Oberdiebach mit 90 , Oberwesel mit 80, Dam¬
scheid mit 69 , Dellhofen mit 46 , Niederburg mit
75 und Urbar mit 63 Mitgliedern . Auch die
anwesenden Vertreter der Winzergenossenschaften
erklärten , daß sie geschlossen dem Vereine beitreten
würden . Esftann damit gerechnet werden , daß der
Verein , der bereits 730 Mitglieder zählte , nach
der stattgefundenen Umgestaltung eine ganz be¬
deutend größere Mitgliederzahl erhalten und
dadurch von maßgebender Bedeutung im land¬
wirtschaftlichen Vereinswesen im hiesigen Gebiet
werden wird.

* Trier,  1 . März . (Schädlingsbekämpfung .)
Bei der letzten Sitzung des Ausschusses für Wein¬
technik in Trier wurde beim Austausch der Er¬
fahrungen in den'Bekämpfungsarbeiten folgendes
besonders hervorgehoben : „K u r t a ko l" von den
chemischen Werken Dr . KurtAlbert,  Biebrich,
ist ein völlig reizloses Kupferpräparat , bei dem
das Kupfer in kolloider Form sofort nach
A n w'e,n d u'n 'g wirkt.  Dieses Kupferpräparat
hat bei den bisherigen Versuchsanstellungen mit
wenigen Ausnahmen äußerst günstig gewirkt. Da
es gegenüber den Kupfervitriolbrühen einen wesent¬
lichen Fortschritt bedeutet und billiger ist als
Kupfervitriol , sollten weitgehende Versuche damit
an Mosel , Saar und Ruwer angestellt werden.
Kurtakol wird direkt im Wasser aufgelöst und ohne
jeglichen anderen Zusatz verspritzt. Es ist direkt
gebrauchsfähig und die Brühe unbegrenzt haltbar.
Vorteile , die neben wesentlicher Billigkeit in die
Augen springen.

* Neue Reichssteuern.  Der Reichsfinanz¬
minister hat bereits angekündigt , daß zur Deckung
des durch die Erhöhung der Beamtengehälter
entstandenen Fehlbetrags im Reichshaushaltsetat
das Gebiet der indirekten Steuern herangezogen
werden müsse. Wie offiziös verlautet , liegt bereits
ein Entwurf vor , der die Erhöhung der Zucker¬
steuer von 14 Mk. auf 100 Mk. je Doppelzentner
vorsieht, außerdem befinden sich Entwürfe in Aus¬
arbeitung , die eine Erhöhung der Branntwein-

4
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abgabe , der Reichsstempelsteuern, des Versicher¬
ungsstempels , des Börsenumsatzstempels und die
Einführung einer Devisenumsatzsteuer vorschlagen;
ferner wird an die Erhöhung der Umsatz- und der
Kohlensteuer gedacht.

* DieWeinkommissionäre und die
Umsatzsteuerpflicht.  Bekanntlich waren die
Finanzämter auf Grund der seitherigen Recht¬
sprechung derMeinung , daß die Weinkommissionäre
die Umsatzsteuer sowohl von dem Gesamtumsatz
als auch deren Provision zu zahlen hätten . Die
Kommissionärverbände , speziell die Vereinigung
Rheinischer Weinkommissionäre haben sich der Frage
angenommen und jetzt einen recht bemerkenswerten
Erfolg erzielt . Es ist nämlich eine Verfügung des
Reichsministers der Finanzen eingegangen , die
wörtlich wie folgt lautet : „Eine Rücksprache
meines Referenten , des Geheimen Regierungsrates
Dr . Popitz , mit den Weinkommissionären anläßlich
einer Dienstreise in Bayern , hat mir die Notwen¬
digkeit weiterer Ermittlungen erwiesen, um zu
einer den wirtschaftlichen Verhältnissen gerecht
werdenden Veranlagung der Weinkommissionäre
zu gelangen . Ich bestimme daher , daß die Ver¬
anlagung der Weinkommissionäre bis zum Erlaß
weiterer Verfügung ausgesetzt wird . Diese Anord¬
nung enthebt selbstverständlich die Weinkommis¬
sionäre nicht der Verpflichtung zur rechtzeitigen
Abgabe ihrer Steuererklärung . Geht diese nicht
rechtzeitig ein, so treten die Folgen (Strafbarkeit,
Zuschlag) der Fristversäumnis ein." Hoffentlich
gelangen wir jetzt zu einem befriedigendenErgebnis.

* Export nach Italien.  Anläßlich der
„Bozner Messe" findet in Bozen  in der Zeit
vom 19.—26. April d. I . eine große landwirt¬
schaftliche Ausstellung statt , welche folgende Grup¬
pen in sich schließen wird : Ackerbau und Viehzucht,
Weinbau und Kellerwirtschaft , Brennerei , Cham¬
pagner - und Kognak-Fabrikation , Obst-, Garten -,
Wald - und Wiesenbau , Jagd und Fischerei, Ge¬
flügel-, Kaninchen - und Bienenzucht , Milch - und
Düngerwirtschaft , Samenbau , landwirtschaftliches
Unterrichtswesen usw. Anmeldungen nimmt ent¬
gegen und Auskünfte erteilt das „Meßamt"
(Landw . Abt .), Bozen (Südtirol ) .

MevsonalMachvichten.
* M a i n z , 1. März . Dieser Tage feierte Herr

Franz Zahn,  Inhaber der Ersten Mainzer
Metallkapsel - und Kellereimaschinenfabrik in voller
geistiger und körperlicher Frische seinen 70 .
Geburtstag . Herr Zahn ist seit seiner Jugend im
Fache tätig und hat es verstanden , seinen Betrieb
zu großem Ansehen zu bringen

DeschäWche Mittel üm gen.
^Biebrich,  1 . März . Wie in früheren

Jahren , so hat auch dieses Jahr die Deutsche
Bank in Berlin  aus ihrem Archivmaterial
Warenpreistabellen über die Preisbewegung einer
Anzahl wichtiger : Artikel des Warenmarktes für
die Jahre 1918/1920 in graphischer Form heraus¬
gegeben, welche mit ihren nebeneinander liegenden
Kurvenlienen ein anschauliches Bild der Auf- und
Niederbewegung auf den verschiedenen Waren¬
märkten gibt . Die Tabellen ' umfassen folgende
Artikel : Silber , Kupfer , Blei , Zink, Zinn , Schmalz,
Mais , Kaffee, Gummi , Petroleum , Baumwolle.

Die Interessenten dieser Waren können diese Preis¬
tabellen kostenlos am Schalter der Zweigstelle der
„Deutschen Bank " Biebrich  erhalten . Zu
diesem Zwecke sind die Geschäftsräume der Bank
auch Nachmittags geöffnet,  sodaß den
Besuchern aus dem Rheingau auch im Laufe des
Nachmittags bei der Besorgung ihrer Geschäfts¬
gänge Gelegenheit gegeben ist, vorzusprechen.

An der Quelle
ist man wohl meistens am besten aufgehoben , sicher trifft
das aber zu auf den Einkauf guter Fisch-Feinkostwaren.
Sie sollen nicht nur schmackhaft, frisch und sauber zu¬
bereitet , sondern auch preiswert und in reichhaltiger
Auswahl geboten werden . Liebhaber müssen daher auf
Altona an der Unterelbe  hingewiesen werden.
Dieser Ort ist der größte Fischhandelsplatz Deutschlands
und der Mittelpunkt der deutschen Fischindustrie, also
sicher die unmittelbar beste Quelle . Als besonders leist¬
ungsfähige Firmen an dieser Fischzentrale sei dieUnter-
elbe - Handels - Ges . m. b. H., Altona - Elbe,
empfohlen, die als Spezialität Fisch-Feinkostwaren aller
Art führt . Ausführliche Preislisten werden kostenfrei
an jedermann versandt.

Wterarisches.
Des Küfers Weinbuch,  Leitfaden fürKüfer,

Weinhändler ,Weingärtner , Wirte und sonstige
Interessenten . Von' Professor Dr . Richard
Meißner,  Vorstand der staatl . Württ.
Weinbau -Versuchsanstalt in Weinsberg . Ver¬
lag von Eugen Ulmer,  Stuttgart . 2.
Auflage . Ueber 300 Seiten mit 151 Ab¬
bildungen Preis gebunden Mk. 30.—.

Kaum ist Meißners „Technische Betriebskontrolle
im Weinfach" erschienen, da werden wir auch schon durch
eine Neuauflage seines Küferweinbuches freudig über¬
rascht, das eine wertvolle Ergänzung zu der „Betriebs¬
kontrolle" bildet . Des Küfers Weinbuch erörtert nämlich
vom praktischen Standpunkt aus die Behandlung der
Weine und Obstmoste, sowie der Gärgeschirre .Keltern und
Fässer und leistet insofern jedem, der mit der Weinbehand¬
lung praktisch zu tun hat , große Dienste, namentlich,
da alle in dem Werke angegebenen Verfahren die Be¬
stimmungen des Weingesetzes vom Jahre 1909 zur
Grundlage haben und deshalb durchaus zuverlässig sind.
In der neuen Auflage wurden besonders die Abschnitte
über Rotweinbereitung und die Krankheiten der Weine
erweitert , ferner die Berechnungen zur sachgemäßen
Verbesserung der Weine wesentlich vereinfacht/ neuere
praktische Erfahrungen ausgenommen und endlich die
Zahl der Abbildungen um einige neue ergänzt . Das
Werk empfiehlt sich in seiner reichen Ausstattung jedem
von selbst!

* Vom gesunden und kranken Herzen. VonUniv.-
Professor Dr . Kcrschen st einer,  München . 122
Seiten , 18 Abbildungen . Preis geb. 4.50 Mk. (einschl.
aller Zuschläge). Mar Hesses Verlag , Berlin W. 15.
Der bekannte Münchener Herzspezialist bespricht die
einzelnen Formen der Herzkrankheiten, verbreitet sich
über die Gefäßerkrankungen , unter denen die Aterien-
verkalkung zu den zum Teil mit Unrecht gefürchtetstcn
gehört , die Folgezuständc und Beschwerdenund behandelt
erschöpfend die Ursachen der tzerzstörungen , wie Gelenk¬
rheumatismus und Gifte . Ein Kapitelist der Neurasthenie
und ihren Folgeerscheinungen gewidmet . Den Beschluß
bilden beherzigenswerte Ratschläge, als Frucht lang¬
jähriger Erfahrung.

Berichtigung!
In der letzten Nummer unserer Zeitung ist uns bei

dem ersten Artikel im Hauptblatt leider insofern ein
grober Fehler unterlaufen , als es da heißt : „Wurm
in der Gemarkung Rüdesheim im Jahre 1920 und 1921."
Richtig müßte es da heißen : „Der  Wurm in-- der Ge¬
markung Rüdesheim . . . ." Der Verfasser hat recht,
wenn er uns auf die seine Abhandlung völlig entstellende
Ueberschrift aufmerksam macht und uns um Berichtigung

ersucht, welchem Wunsche wir hiermit mit der Bitte um
Entschuldigung gerne Nachkommen.

Die Redaktion!

Kkjillmz-TlikM, UiesGadm
Direktor : Norbert Kapferer.

Samstag , 5. März , abends 7 Uhr, „Die blaue Mazur ."
Operette in 2 Akten und einem Zwischenspiel von Leo
Stein und Vela Jenbach . Musik von Franz Lehar.

Sonntag , 6. Mürz , nachm. 3 Uhr , „Die Kaiserin ."
Operette in 3 Akten (nach Franz von Schönthan ) von
Julius Brammer und Alfred Grünwald . Musik von
Leo Fall.

Abends 7 Uhr , „Alt -Wien ." Operette in 3 Akten
von Gustav Kadelburg , Julius Wilhelm und A. M.
Weikone. Musik nach Motiven von Josef Lanner , für
die Bühne bearbeitet von Emil Stern.

Preise der Plätze einschl. der sozialen Abgabe : Salon-
Loge Mk. 15.50, I. Rang -Loge 14.50, I . Rang -Balkon
Mk. 13.50, Orchester-Sessel Mk. 12.50, I. Sperrsitz 1. bis
5. Reihe Mk. 10.50, 6.- 10. Reihe Mk. 8.90, II. Sperr¬
sitz Mk. 6.90, II. Rang Mk. 4.90, Balkon Mk. 2.90.

Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein.

f haben in der

cfJIlpßt IlllJ „Rheingauer Weinzeitung"
beit Hefter; Erfolg!

Möbel
Küchen,

Schlafzimmer , Herrenzimmer,
Speisezimmer , Salon , sowie
Einzelmöbel kaufen Sie billig bei:
Kraft fi.ni.lt).H.,Mainz

Xen (ors (rasse 11.

Moderne DruMnMn
liefert rusch und billigst

di»

Duchdruckerer der
„Mlsemgmrer Dein êitnng"

Otto Etienno
Oestrich im Mheinguu.

Telefon 140 . Telefon 14Ü.

3nr Älyaksifiuipiijj
empfiehlt:

Schwefelsaures Ammoniak, Ammonsulfatsal¬
peter, Kaliammonsalpeter, Natronsalpeter,

Kali-Ammoniak-Superpliospbat, Ammoniak,
Superpliosphat, Original-Rhenauia-Phosphat-
Reines Superpliosphat Kalisalze, Chlorkalium

usw.
ab Lager und in Waggonladungen bei Vorausbestellung.

Jacoö A. Leich,
Rieder-Ingelheim —Frei -Weinheim am Rhein

Tel efon Nr . 392.  Telefon Nr . 392.

t Eine große Anzahl
4 ' VUUIVII  ♦ »vi »-t »töcht «rmrtgroßenVer-
mögen jeden Alters und Standes , wünschen sich zu
verheiraten durch das Heiratsbüro
Vseksit Dstzlzsill », Schiersteinerftraße Nr . 11.
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?iü88lZer äckvveie!! ?iü88l̂ er Lchvvefel!
6 -6ASH

Weinmehltau
(Oidium)

DE HAEN'S kolloidaler
.flüssiger Schwefel»i L _

besser uncUwirksamer als Pulverschwefel , weil von bisher unerreichter
Reinheit , hervorragender Benetzungs - und Haftfähigkeit,

nicht abwaschbar durch Regen
sehr billig

50 gr . auf 100 Liter Wasser
also

gebrauchsfertige Spritzflüssigkeit 8—10 Pfg. p. Lit
Prpiop - SO gr . (für 100 Ltr ) Wik. 10.—
r IBI0C ' 100 gr . (für 200 Ltr .) Wik. 17.50

250 gr. (für 500 Ltr.) Wik. 42 .—
500 gr. (für iOOO Ltr .) Wik. 80 .—

einschliesslich Glasflasche , Verpackung inifl Porto
Bei grösseren Mengen Sonderpreise.

I io orilner■ erfolgt an Private nur gegen Nachnahme oder \ orausbe-
hl8 Blull b'  Zahlung auf unser Postscheckkonto Hannover Nr. 171.
Anwendung: 1>ie e,'ste  Bespritzung geschieht asweck-
—- - = massig vor dein Anstrich.

Chemische Fabrik „List “ Q. m. b. H.

bei Hannover.

i§
JACOB  BURG

Spedition Rheinschiffahrt Agenturen

2 Eltville a . Rhein.

1)
ll.

Generalvertretung der „Agrippina“
See -, Fluss - u. Landtransport -Versicherungs -Gesellschaft

veibündet mit dem Kölner Lloyd / und der
„Mitteleuropäische '' Versiclierungs-Gesellschaft

KÖLN a . Rhein.

fl öft -!D. ^
S--S-
re füC 31 ’J>
coS-
Ci
O"

Vertretung der „Kölnischen Unfall-Versicherungs -Aktien -Gesellschaft“
und der „Kölnischen Feuer -Versicherungs -Gesellschaft Colonia “.

Büro .-Hobel
in reicher Auswahl F . M E I X L E R , Möbelfabrik,

VI 1 1 \ z
Verkaufsräume Stadthausstrasse 7.

Anfertigung nach Wunsch.

Echter italienischer

Kttferschnrzett
btaun , neu , aus n >affe *Mcf*t « m Segeltuch , zirka

80X100 cm groß , mit Halsschnur und Leibkette

ä lllt 58 . — pev  Strick
ab Köln bietet an

Albert Klnth, Deckenfabnk,
Köln -Rhein,

Telefon : A. 8495 , B. 4632 . Telegramm : Rohjute.

(Marke Ventilato Trezza ),

Kupfer-Vitriol,
sowie alle Sorten

KUnstl. Dünger
stets auf Lager bei

Pet .Jos .Basting -,
Winkel a. Rh., Telefon 54.

Prima

rund oder gesägt,il
und

in verschiedenen Längen,
alles kyanistert oder im¬
prägniert , empfiehlt
Gg . Jos .Friedrich,
Oestrich im Rheingau,

Telefon 70.

„In einem der besten
Weinorte , in der Mitte
Rheinhessens , ist ein guter

trocknet Weinkeller,
40 Stück fassend,

mit gemauerten Lagern u.
Wasserleitung versehen zu
verpachten.
Näheres unter C . I . S.

Nr . 100.
Erfahrener

Weinbau-
Fachmann,

auch in der Weinbehand¬
lung Kundig , sucht Stelle.
Angebote unter M  498
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten.

Zu Ostern oder auch so¬
fort kann Junge mit guter
Schulbildung in unsere
Druckerei als

Lehrling
eintreteu . Gewissenhafte
Ausbildung in Satz und an
den Maschinen.

Otto Etienne,
Rheingauer Weinzeitung,

Oestrich i . Rhg.

I)r. Trauer
prakt. Tierarzt

Oestrichi. Rhg.
Römerstrasse 14
Telefon Nr. 94.

iniiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir:

17. Preußisch-Süddeutscheirie
3. Klasse:

Donnerstag , 10 . März
Kauf -Lose

Achtel Viertel Halbe Ganze
M 24 MAS M 96 M 192

Für alle 5 Klassen
Achtel Viertel Halbe Ganze
M 40 M 80 M 160 M 320

Anger , Mainz,
ftaatl . Lotterie -Einnehmer

Große Bleiche 57.

Eouisfiillebrand
Seif . : 3985, 3986, « U i 1t  .
3987, 3989, 4147, w 1 11 <J

Frankfurt am Main
Biebrich a. Rh .—Wies¬
baden —Hochheim a. M.
Spedition , Lagerhäuser,

Schiffahrt,Sammelverlehr,
Assekuranz, Zollabfertigg.

Last-Auto - und
Rollfuhrbetrieb.

Möbeltransport und
Aufbewahrung.

Pfuhl-
und Spritzfässer,

Liter 460 und 420 zu ver¬
kaufen

Mainz,
Kapuzinerstratze Nr . 50.

Wilh. Emrich
Wein-Vermittlung

WIESBADEN
Herderstrasse 8

Fernsprecher 1247.

Rebschwefel
(Trezza etc .)

Kupfervitriol
laufend ab Lager

Frankfurt a. M. lieferbar

,,I). Becker & Co.
Frankfurt am Main

Schwedleratrasse 5.

Telegramm -Adresse : Gummibecker
Telefon : Hansa 695 u. 696.

Tüchtiger Vertreter gesucht.

F=U= Dt

. Tirma Georg Scfrmiii,
‘Tfiersicin u. Gppenfteim

13;;re in ‘Tfiersiein, ‘Wilhefmsir. 3 :: Ternruf 19

, Jfofz/unrdfiinq — tCyanisieransiaft

empfiehl

Ia . ßyanisierte Cfteb- , ffiaum-

urrd CRosenpfäßtfe

in allen ßängen und Stärken.

d) ie Gnsiaft untersteht der "Kontrolle des
dem . ßaboratoriums der Gr. Wein-

und Öbsibauschule in Oppenheim
‘'Rhein.

Eine alte brauchbare

mögl . gut in der Form , Schraube am liebsten mit
Linksgewinde , zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe , Alter u. f. w. erbeten
unter K. 12013 an Ann . - Exped . D . Frenz,

_G . m. b. H., Mainz . _

Ovale 1/1 und 2/1 Stück-
Fässer

preiswert abzugeben.

IBainz - Hombach . N'rlS "'i strass « 8.

Für Reklame ganz besonders geeignet!
„Weinteufelchen,“
humorvolle Weingedichte , zum Teil in rheingauer
Mundart , mit einem Geleitwort von JohannesTroyan.

Die 2. vermehrte Ausgabe ist in Vorbereitung.
Bestellungen darauf erbittet der Verfasser und

Herausgeber
Julius Usinger in Rüdesheim a. Rhein.

Wein -Etiketten
liefert die Druckerei der„Rheingauer Weinzeituij“.
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MW
versteigert am21 .n. 22 .April1921

150 halbstüdi 1918er naturweine
eigenen Wachstums

Probetage am 6. und 13. April 1921
Eintritt zu den Proben und Versteigerungen

je Mk. 10.— zu wohltätigen Zwecken.

Näheres durch die
Weinbaudomänenverwaltung Mainz.

WIRm
Wiesbaden.

KellerAscieihMe
•~--.KL.i _ i.. wie
Pumpen, Filter , Schläuche, Korken, Kapseln,

Flaschenpapier , Fasstalg , Fasskitt , Hausenhlase,
Gelatine, Spunden, Spundlappen , Fasshleche,

Fass- und Flaschenbürsten etc.
empfehlen in- bester Qualität

zu billigsten Preisen

Nau & Bollenbach
Spezialgeschäft für Kellerei-Artikel
Rathaustr. 15 Bingen a.Rh. Fernspr.508

Gerissene auf Heißem Wege imprägnierte

meinbergspfäble
aus yvinta rkiesev, »Stammholz Hergestellt, sowie
alle Sorten imprägnierte tü « i » i*c v g » st - ck « 1 .
P f o ft « u imb a u m st ii tz t „ empfiehlt

Georg Presser, Gau-fllgesbeim
Holzhandlung.

Wein -Versteigerung in Mainz.
Am Mittwoch , den 16 . Mär/ , 1031 , vormitt . 11 Uhr,

versteigern im Saale der Liedertafel , Grosse Bleiche Nr. 56,
Mainz

Frau HermannWm
Ernst Jungkenai
Sanitätsrat Dr . Wolf Erken

Weingutsbesitz.
in

Oppenheim
am Rhein

<ŝ _ zusammen 4,1 und 48 3 Stück

IGLDsL-
eigenen Wachst ., aus guten u . besten Lagen y. Oppenheim ». Ule » heim.

Probetajye für die Weine der drei Versteiger im Gasthaus Hilbig,
Oppenheim a. Rh . : für die Herren Kommissionäre am 21. Februar.

Allgemeine Probe ebendaselbst am 2. und 9. März, vowie vor
und während der Versteigerung im Versteigerungssaale in Main/.

Druckerei und
Verlag der Rheingauer

Weinzeitung
Oestrich a . Rh.

liefert Drucksachen aller
Art schnell gut und billig.

Massenauflagen
in kürzester Zeit

Für den Frachtbriefdruck
bahnamtlich konzess.
Man verlange Offerte.

Nkiti -Wkkiikn
liefert die Drtteferei

der
„Rheinganer

Weinzeitung".

Verband ~beutscher

Verein der Naturwein-

i.
Es versteigern:

Am 5. April , Winzerverein Deidesheim (X
Versteigerung ) zu Deidesheim im eigenen Hause,
ca. 40 Stück, Pfarrrgut "Detdesheim (Stadt¬
pfarrer A. Kuntz) 4 Stück 1919erZWeißwcine,
Prob < am721. u. 22/März.

2. Am 6. April , L . A . Jordan ^stDr. v. Basser-
mann -Jordan ) Deidesheim im Winzerhause , da¬
selbst 35 Stück 1919er Weißweine . Proben am
22. und ' 23. MärzHmfeigenen Hause.

AnschließendFerdinand Knecht Erben, Neustadt
a. Hdt ., 9 Halbstück 1919er Weißweine . Probe am
21. u. 22. März im Winzerhause zu Deidesheim.
Am 7/ April , Ercellenz Dr. BnrMn -Wolf,
Wachenheim Pf . im eigenen Haufe zu Wachenheim,

Natu rwe in-Ve rst e ig e re r.
Versteigerer der

Rheinpfalz.

3.

55 Stück 1919er, 3 Stück 1918er und >/, Stück

5.

6.

1917er Weißweine . Probe am 22. und 23. März.
Am 7. Juni , Winzerverein Niederkirchen zu
Niederkirchcn, 60 Stück 1920er Weißweine.
Am 8. Juni , Georg Sibens Erben , Deidesheim
21 Stück, Arnold Abrefch , Neustadt a. Hdt . 15
Stück, M . Eisenberger Erben , Deidesheim 14
Stück 1920er Weißweine , im Winzerhause zu
Deidesheim.
Am S. Juni Winzer -Vereinigung Wachen¬
heim Pf. 70 Stück 1920er, Karl Lichtenberg
6 Stück 1920er, Stadtpfarrer Diehl 1 Stück
1919er und 1 Stück 1920er Weißweine.

7.  Am 10. Juni , Winzerverein Forst im Winzer-
Haufe zu Deidesheim , 80 Stück 1920er Weißweine.

8. Am 14 . Juni , Winzer -Genoffeufchaft Deides¬
heim im Winzerhause daselbst 60 Stück l920er
Weißweine.

9. Am 15 . Juni , Winzerverein Deidesheim (ll.
Versteigerung ) zu Deidesheiin im eigenen Hause,
60 Stück 1920er Weißweine.

10. Am 16 . Juni , Winzerverein Ruppertsberg
zu Ruppertsberg , 60 Stück 1920er Weißweine.

11.  Am 17. Juni , Dr. jur Jul . Siben Erben
Deidesheim 7 Stück und Jos . Biffar , Deidesheim
11 Stück 1920er Weißweine , im Winzerhause
daselbst.

Die meine stammen sämtlich an » den
besseren nnd besten tagen der rilittel-
haaodt »»nd sind mit Sorgfalt gelesen.

Die Versteigerungen beginnen immer um 11 Uhr
(Ortszeit ). Zu den Aprilversteigerungen können die
Listen von den Versteigerern und dem Verein der
Naturwein -Versteigerer in Deidesheim bezogen
werden . Für die Versteigerungen im Juni werden
die Listen erst anfangs Mai ausgegeben und die
Probetage bekannt gemacht.

Vorläufige Anzeige
Montag , den 25 . April 1921, versteigert der

Unterzeichnete in seiner „Winzerhalle“
ö Halbstiick 1919er und

ca . 30 Halbstück 1020er
IVeudorfer Naturweine.

Näheres später.
Der Vorstand des

Neudorfer Winzer -Vereins E. G.

Vorläufige Anzeige!
Mittwoch , den 27 . April 1921, versteigert der

Unterzeichnete in seiner „Winzerhalle“
10 Halbstiick 1010er und
ca . 45 Halbstiick 102Oer

Itanciiilinier Natiirweino.
Näheres später.

Der Vorstand des
Rauenthaler Winzer»Vereins E. G.

(%o!jp 1920er
»Ikittmscl », den 50 . »«««d Donnerstag , den 51.
riläoz d. I ., nachmittags !>/, Ithr -, anfangend,

versteigert die

Mn,VT■flpHoffi’iiftfuift*• Efsfifim
ttn Saah ? des Herrn <8astn »irt Ernrneot daselbst

roo 8liicki 1920er absolut reine
Mbeimer Raturweine

mittlerer und bester Lagen.
An jedem Tage kommen 100 Stück zum Ausgebot.

— Die Kollektionen werden nicht nach Qualitätsstufen,
sondern gemischt an beiden Tagen ausgeboten.

Probetage für die Herren Kommissionäre Montag,
den 14. und Dienstag , den 15. März in Alsheim.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß am 7. Mai unsere

zweite Irühjahrsverffeigerung
in Mainz

stattfindet mit
ca. 75 $i. best. 1919er Jhsfteimer naturweine.

Alsheim (Rheinhessen), den 25. Februar 1921.
Alsheimer Winzer -GenossenschaftE.G.m.u.H.

rNaoschatl , Direktor.
Telefon 11 (Amt Alsheim ).

Fässer! Fässer!
Stets reichhaltige * I,öfter von neuen

Eichenholzfässern.

Wein transportfähiger
von 20 —600 Ltr.

Halbstlickfässer j rund
Stückfässer m u.
Doppelstückfässer | oval.

Uebernahme kompl . Kellereicinrichtungen . Besichtig¬
ung des Lagers jeder Zeit gestattet.

Jos . Nachbauer & Co., Mainz -Kastel,
FaSsgrosshandlung u. Küferei . Fernruf 4134.

Ohne Besorgnis
um die Gefahren Ihrer Juwelen sind

Sie nur dann , wenn Sie Ihre
Schmucksachen versichern bei

„Kölner Lloyd
General -Agentur
o ©fe BTT!

tt

Eltville am Rhein.
Fernspecher 12. Ia. Referenzen.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

